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eneMMatt
Bestellungen ans das „ Tageblatt " ,

welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬

tage und Festtage ) erscheint , nehmen alle
Post -Expeditionen , für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk . excl. Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger-
Expedition und Buchdruckeret Mittelstraße

der Roon - und Kaiserstraße.
Kedactwn, Druck und Verlag von F. Ä . 8chumachec.

An,eigen nehmen in Heppens Hr -
Carl Becker, auswärts alle Annoncen -
Bureau ' S entgegen , und wird die Cor -

xuS-Z
'eile oder deren Raum mit 10 Psg .

berechnet.

119. _ Sonnabend , den 26. Mai. 1877.
Berlin , 23. Mai. Die „Prov.-Corr .

" giebt eine „Uebersicht"
von den Ereignissen vor und nach dem Ministerwechsel in Frank¬
reich , der wir folgende Stellen entnehmen : Der Präsident der
französischenRepublik hat ganz unerwartet sein bisheriges Ministerium
entlassen und durch die Wahl seiner neuen Minister eine ent¬
schiedene Wendung seiner Politik bekundet : er will sich von Neuem
auf diejenigen Parteigruppen stützen , denen er bei dem Sturze des
vormaligen Präsidenten Thiers seine Berufung an die Spitze der
Regierung Frankreichs zu danken hatte . . . . Die Vertagung,
welcher möglicher Weise eine nochmalige Vertagung auf weitere
vier Wochen folgen wird , kann nach Lage der Verhältnisse und
nach allseitiger Ueberzeugung nur die Einleitung zur Auflösung der
Abgeordnetenkammer und zu demnächstigen neuen Wahlen sein ,
durch welche die alten Parteien und zugleich die Ultramontanen
die im vorigen Jahre verlorene Herrschaft wieder erringen wollen .
Die Einflüsse und Umstände, unter welchen die merkwürdige Wen¬
dung in Frankreich eingctreten ist , haben zuinal unter den ob¬
waltenden europäischen Verhältnissen die ernste Beachtung von
allen Seiten auf die weitere Entwickelung dieser neuen Krisis
lenken müssen.

— Ueber den Ministerwechsel in Frankreich schreiben Berliner
offiziöse Correspondenten : Die Entlassung des französischenPremier¬
ministers erregt in den politischen und diplomatischen Kreisen großes
Aufsehen, besonders wegen des überaus verletzenden Tones , welchen
das Schreiben Mac Mahon 's anschlägt . Man kann sich der Ver-
muthung nicht entziehen, daß der Präsident der Republik den
Kampf auch mit der Majorität der Kammer aufzunehmen beab¬
sichtigt . Daß die in seinem Schreiben angeführten Beschwerde¬
punkte nicht die einzig entscheidenden sind , sondern daß die Stellung
des Ministeriums zu der kirchlichen Frage der Grund der Demission
ist, wird Niemand bezweifeln, und im Hintergründe der kirchlichen
Frage steht denn auch die Frage der politischen Verfassung Frank¬
reichs, über welche der Präsident ganz andere Wünsche hat als
das bisherige Ministerium. Werden daher auch , wie nicht unwahr¬
scheinlich ist , die nächsten Nachfolger im Portefeuille eine Politik
der Vermittelung einzuschlagen suchen , so wird man doch mit
Sicherheit annehmen können, daß Frankreich vor einer Reihe innerer
Krisen steht. Der Vorgang in Frankreich ist , obwohl zunächst ein
innerer, unzweifelhaft auch für das Ausland von ernster Bedeutung
wegen der möglichen Wirkung auf die auswärtige französische
Politik. Abgesehen von der Thatsache , daß bei dem Sturze des
Premierministers Jules Simon und der ihm politisch nahestehen¬
den Ministercollegen klerikale Einflüsse mit thätig gewesen sind,
fällt der Umstand in's Gewicht, daß die Hoffnungen der Orleanisten

Unser alter Freund .
Erzählung

von
Kart von Kesset .

(Fortsetzung .)
Herr von Langen hatte es inzwischen nicht unterlassen , Pete

Karpe auch noch weiter heimlich zu beobachten. Seine wieder
holten Versuche, sich der Pflegetochter desselben zu nähern, Ware
zwar jedesmal an der kühlen Aufnahme , welche er auf dem Pachi
Hofe gefunden, vollständig gescheitert , da er aber der Meinunwar, daß Karpe es allein sei, welcher heimlich alle Mittel i
Bewegung setzte, um seine Bewerbungen bei Fräulein Götter z

so vermehrte sich sein Haß gegen denselben und e
beschloß Nichts unversucht zu lassen, um hinter das vermeintlich
Gehermmß des alten Mannes zu kommen und für sich selbst di
möglichsten Vortheile daraus zu ziehen, denn seine Lage war bereils eine verzweifelte geworden und nur mit großer Mühe waes ihm bisher durch allerhand Schwindeleien gelungen , seine ih
drängenden Gläubiger noch eine Zeitlang zu beschwichtigen . Seh^ ihm, als er von dem Besuch Victors auf der
Pachthofe horte , aber da er seine guten Gründe hatte, es mi
demselben nicht zu verderben , so spielte er gegen denselben vo

durch den erfolgten Ministerwechsel neu belebt werden . Die Or-
leanisien sind , wie die Dinge liegen, jetzt unter den französischen
Parteien wohl am meisten geneigt, die ihnen sonst im Lande
mangelnde Popularität durch Chauvinismus nach außen zu er¬
ringen. Kriege, vor Allem wenn sie mit Glück geführt wurden,
haben in Frankreich die Dynastien noch immer am meisten popu-
lair gemacht.

— Am ersten Pfingstfeiertage waren die Delegirten der deut¬
schen Großlogen zur Abhaltung des Großlogentages, wie alljähr¬
lich zu Pfingsten — diesmal in Dresden — versammelt . Sämmt-
liche 8 Großlogen ( deren 3 zu Berlin und je 1 zu Dresden,
Hamburg, Bayreuth , Frankfurt a . M . und Darmstadt sich befinden)
waren durch ihre Großmeister und je 2 Abgeordnete vertreten ,
deren Berathungcn von dem Großmeister von Sachsen geleitet
wurden .

Paris , 22 . Mai . Das Zuchtpolizeigericht hat zwei Leute,
welche am Donnerstag vor dem Grand Hotel „ Nieder mit Mac
Mahon !" geschrieen haben , zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

London , 23 . Mai . In Woolwich sind mit dem 83 Ton-
Geschütze neue Versuche angestellt worden und in befriedigender
Weise verlaufen . Die Pulverladung war die stärkste jemals in
Woolwich gebrauchte, sie betrug 425 Pfund bei jedem Schüsse
während früher höchstens 380 Pfund zur Anwendung kamen.

— Die dem Papste zum Jubiläum übersandten Spenden
britischer Katholiken betragen 14,770 Pfd . Sterl .

Vom Kriegsschauplätze.
Wien , 23 . Mai . Aus Bukarest -wird der „Pol. Corr ." be¬

richtet, daß die Regierung die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes über ganz Rumänien beabsichtige .

— Nach einer Meldung der „Polil . Corr .
" aus Bukarest hat

die Deputirtenkammer die Gesetzvorlage angenommen , nach welcher
alle in fremden Heeren dienende Officiere rumänischer Nationalität
in gleichem Range in die rumänische Armee ausgenommen werden
können. * _

Wilhelmshaven , 25. Mai . Am Sonnabend den 19 . d.
Mts . wurde dem Bauunternehmer Klingenberg aus einer Bau¬
bude an der Marktstraße ein 183 Kilo schweres Tau im Werthe
von 165 Mk . gestohlen. Der Dieb ist in der Person des Arbeiters
Hoffmann ermittelt und zur Haft gebracht, auch das Tau, welches
bereits in verschiedene Hände und zuletzt für einen Kaufpreis von
54 Mk, übergegangen war , wieder herbeigeschafft worden .

X - Gestern Vormittag 10L^ Uhr traf der Eichungs - Inspektor
für die Provinz Hannover, Herr Professor vr . von Quintus -Jcilius
wie nach den Entgegenkommenden , während er aber gleichzeitig
das gespannte Verhältniß , welches zwischen dem jungen Manne
und dessen Tante eingetreten war , durch heimliche Hetzereien noch
zu vermehren suchte und derselben als Spion diente, indem er
über jeden Besuch, welchen Victor bei Peter Karpe abstattete ,
unter Hinzufügung hämischer Bemerkungen Bericht erstattete . So¬
gar beim Kreisgericht hatte er auf allerhand Umwegen Erkun¬
digungen eingezogen, ob dort ein Testament deponirt wäre, in
welchem der Letztere als Vormund der jungen Dame eingesetzt
sei und da dies entschieden in Abrede gestellt wurde , so bestand
nunmehr kein Zweifel mehr bei ihm, daß Karpe dasselbe unter¬
schlagen und sich das Vermögen seiner Pflegetochter unrecht¬
mäßiger Weise angeeignet habe . Er beschloß daher nunmehr zum
unmittelbaren Angriff überzugehen und den alten Mann durch
Drohungen zum Geständniß zu bringen , oder nachzuforschen, wo
er die geraubten Schätze verborgen halte . Er wußte, daß Karpe
jede Woche an einem bestimmten Tage zur Abwicklung von Ge¬
schäften die nahe gelegene Kreisstadt besuchte und er kannte auch
die Zeit, in welcher derselbe von dort regelmäßig zurückzukehren
pflegte. — Herr von Langen hüllte sich in einen weiten Mantel,
dessen Kragen er emporschlug, drückte sich möglichst tief eine Mütze
ins Gesicht, ergriff einen gewichtigen Stock und . schlich, um so
wenig wie möglich gesehen zu werden , auf Umwegen der Stelle
zu, welche der angebliche Uebelthäter, den er zu entlarven im
Begriff stand , wie er wußte, auf dem Rückwege nothwendig pas-
siren mußte . Der Ort zu einer solchen Unterredung, bei der es
darauf ankam nicht von Horchern belästigt zu werden und zugleich



aus Hannover hier ein und zwar in Angelegenheiten der Eröffnungdes städtischen Eichungsamtes . Derselbe conferirte mit den Mit¬
gliedern des Magistrats , besichtigte sodann das Eichungslokal unddie getroffenen Arrangements, worüber er seine Anerkennung aus¬
sprach und reifte Abends um 6Vg Uhr mit dem Oldenburger Zugenach Hannover wieder zurück. _

vom 18. bis 24. Mai 1877.
Geboren :

Ein Sohn : dem Matrosen Carl August Ludwig Bahr ;dem Kanzlisten Carl Franz Elias . — Eine Tochter : dem
Schneider Johann Georg Heinrich Meinardus ; dem KaufmannJulius Diederich Georg Andreae .

L . Eheschließungen :
Der Arbeiter Ernst August Ober mit Lena Friederika Rum-

korf, Beide von hier. — Der Glaser Carl August Eduard Ahrndtvon hier mit Christians Dübbelde aus Bremen.
6. Gestorben :

Ein Sohn des Vorarbeiter Gustav Moritz Otto Kummer ,1 Jahr 6 Monate 25 Tage alt. — Die Ehefrau des Magazin-
Aufseher Eduard Herrmann Hesse, 31 Jahre 6 Tage alt.

v . Todtgeboren :
Ein Sohn dem Bäckermeister Heinrich Christian Reith.
Bei dem hiesigen Standesamte sind folgende Verlobte auf-

geboten :
1 ) Der Feldwebel a . D . Friedrich Wilhelm Theodor Volgermit Auguste Wilhelmine Seidel , Beide von hier ;2) der Bäcker Carl Wilhelm Wind mit Engeline Engelbarts ,Beide zu Heppens ;
3) der Kaiserliche Marine -Zahlmeister Gustav Adolph Wilhelm

Bartz von hier mit Bertha Marie Therese Wermann zuBerlin ;
4) der Gärtner Hermann Friedrich Wilhelm Tüxen von hiermit Maria Sophia Wilhelmine Hesse zu Hamburg ;5) der Arbeiter Franz Dymel mit Hilke Maria Deitmers,Beide von hier .

Vermischtes.
New - Aork, 3. Mai . Der Hohepriester der Mormonen,Brigham Doung , welcher in der Salzseestadt ein Regiment führtwie ein Pascha, hat in diesen Tagen einen Sieg über seine 19. FrauAnna Elise Joung errungen, der ihm selbst viele Tausende Dollars

erspart, während cs die unglückliche Elisa in aller Form Rechtens
zur Konkubine machte. Diese Dame hat aus Ehescheidung und auf
Zuerkennung von lebenslänglicher Alimentation geklagt, sie wurde
aber von dem Bundesrichtcr mit ihrer Klage abgewiesen, da die
Klägerin selbst eingcstanden hatte, daß der graue Sünder und
Prophet vor Eingehung des zarten Verhältnisses mit ihr, welches
sie irrthümlicher Weise Ehe nennt, bereits mit 18 Frauen „ver-
heirathel" war, welche auch heute noch leben und gedeihen. Eheim Sinne unseres Gesetzbuches war also hier nicht nachweisbar ,und das Gericht entschied demgemäß . Inzwischen aber hat sich
die Lage Brigham Aoungs in anderer Beziehung erheblich ver¬
schlechtert . Die Geständnisse, welche der Mormonenälteste Lee
jüngst unmittelbar vor seiner, zur Bestrafung der von ihm vor

20 Jahren verübten gräßlichen Metzeleien an einer Emigranten-
Karawane, erfolgten Hinrichtung gemacht hat, haben Brigham
Doung in höchst gravirendcr Weise als den intellektuellen Urheberjenes Massenmordes hingestellt, und es wird allgemein angenommen ,daß Doung und seine Genossen demnächst in Anklagestand ver¬
setzt werden würden . Brigham Doung hat daher, wie heute eine
Specialdepesche des „ Herald" aus Utah meldet, im Verein mitden Großwürdenträgern beschlossen sich jedem Versuche, ihn zuverhaften mit Gewalt zu widersetzen . Zu diesem Zwecke sind vor¬
gestern von den Kommandeuren der berüchtigten Nauvoo-LegionBefehle zur vollständigen Mobilisirung derselben erlassen worden ,und muß die Legion längstens am 21 . Mai organisirt oder schlag¬fertig sein .

Schiffsnachrichten von Wilhelmshaven .Vom 13. bis 2S. Mai 1877.
Angekommen .

Gretjedina , Kuhlmann , mit Hafer von Horumersiel.
Franke« , Eolthuis , mit Hafer von Horumersiel.
Wobkea , Behrens , mit Mauerziegeln von Geestemünde .Anna Maria , Brümann , mit Kartoffeln von Kleinwörden.Meta , Behrens , mit Mauerziegeln von Geestemünde .Caroline , Kruse, mit Mauerziegeln von Geestemünde .
Voikca , Hinrichs , mit Hafer von Hootsiel .
Frau Margaretha , Trüper , mit Mauerziegeln von Strohhausen .Deo, Roggenberg, mit Bauholz rc . ovn Danzig .
Gesine , Rochsoff , mit Bauholz rc . von Danzig .
Johanna , Jochn , mit Bauholz rc . von Danzig .
Renstins , Stratmann , mit Eisenbahnschwellen von Stettin .
Catharine , Behrens , mit Steinkohlen von Burntisland .
Gracefull, Cutt , mit Tuffstein von Dortrecht.2 Gebrüder, Weers, mit Ziegelsteinen von Geestemünde .
Catharina , Meyer, mit Kartoffeln rc . von Mojenhörn .Union , Kramer , mit Steinkohlen von Sunderlano .
Mensen Ernst , Hahnebohm, mit Mauerziegeln von Varel .
Wobkea , Behrens , mit Mauerziegeln von Geestemünde .Meta , Behrens , mit Mauerziegeln von Geestemünde .
Catharina Margaretha , Lübbers, mit Schiffsbrod von Geestemünde.Stadt Esens , Rosenbom, niit Schiffsbrod von Geestemünde .
Industrie , Jones , mit Schiefer von Pont Madoc.
Hosianna , Köster, mit Roggenmehl von Harburg .
Frau Catharina , Büttelmann , mit Mauerziegeln von Geestemünde .Dankbarkeit, Meyer , mit Mauerziegeln von Waddens .2 Gebrüder , Weers, mit Mauerziegeln von Geestemünde .Union , Dierks, mit Mauerziegeln von Waddens.
Anna , Strauß , mit Balken von Danzig .
Hoffnung , Kühne, mit Roggen von Bremerhaven.
Hosianna , Hanschild, mit Kartoffeln rc. von Hamburg .Maria , Lampen, mit Mauerziegeln von Dedesdorf:
Adeline, Weers, mit Mauerziegeln von Geestemünde.
Wobkea , Behrens , mit Mauerziegeln von Geestemünde.
Meta , Behrens , mit Mauerziegeln von Geestemünde .
Maria , Ohlhaber , mit Kartoffeln rc . von Hamburg .
Diana , Garms , mit Eisenbahnschienenvon Cuxhaven.

Abgegangen .
Perle , Oylam , mit Roheisen rc . nach Varel .
Hosianna , Köster , mit Stückgütern nach Hooksiel .

Tages - Kalender.
geöffnet an den Wochentagen von 7 Uhr Mor¬

gens bis 1 Uhr Nachmittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 8 UhrAbends ; an Festtagen, welche nicht auf einen Sonntag fallen von :7—9 Uhr Morgens , von 11 —1 Uhr Mittags , von 4—8 Uhr Abends,an Sonntagen von 7—9 Uhr Morgens , von 5—8 Uhr Abends.
(ÄÜsprsEjlPesübion , Bahnhof , geöffnet von 3—12V, Uhr Morgens , von2' /, —7 Uhr Abends._ _auch durch ferne einsame Lage einen furchtsamen , Mil einer Schuld

belasteten Menschen einzuschüchtern, war nicht übel gewählt . Am
Ausgang eines Tannenwaldes befanden sich nämlich zwei große
Felsblöcke gerade einander gegenüber, die in der Gegend als die
Uebcrreste zweier Hünengräber galten . Auf einem derselben ließ
sich nun Langen nieder , sorgfältig in den Maniel gehüllt , aber
doch mit scharfem Ohr hinhorchend, ob sich Jemand nähere . So
war eine halbe Stunde vergangen , als sich ein schwerer Tritt
vernehmen ließ und das scharfe Auge des Barons, trotz der be¬
reits eingetretenen Dämmerung, die hohe Gestalt Karpes erkannte .
Wie ein Jäger, den das Wild anläuft, lauerte er auf den sich
Nähernden, welcher ihn übrigens auch bereits bemerkt haben
mußte , der aber trotzdem unerschrocken .weiter schritt, obgleich er
vorsichtig mit seiner rechten Hand in die Seitcntasche seines Rockes
griff . Eben wollte Karpe an Langen vorüberschreiten , als dieser
sich rasch erhob und den Pachter den Weg verttat .

„He, alter Freund, auf ein Wort , wcnn 's gefällig ist," riefer und schlug dabei seinen Mantelkragen zurück .
„Nun, was giebt's denn ?" fragte der Angeredete überrascht ,indem er stehen blieb und Langen in 's Gesicht blickte.
„Habt Ihr ein paar Augenblicke Zeit mich anzuhören?"
„Das ist aber eine sonderbare Art und eine merkwürdigeStunde , welche Sie zu einer Unterredung wählten," meinte Karpe.
„Dankt Gott , daß ich mich herablasse ohne Zeugen mit Euch

zu sprechen.";
„Nun , was giebts denn ? —"
„Alter Freund," rief jetzt der Baron im herausfordernden !

Tone , „ ich bin nunmehr hinter Eure Schliche gekommen." !
Der Pachter fuhr scheinbar erschrocken einen Schritt zurück . I
„Wie soll ich das verstehen ?" fragte er ziemlich kleinlaut . !Der Baron wurde hierdurch nur noch siegesbewußter . >
„Peter Karpe," schrie er diesem ins Ohr , „Ihr habt ein

Testament unterschlagen , Ihr haht Euch unrechtmäßig des Ver-
mögens von Fräulein Götter bemächtigt. — Peter Karpe , Ihr I

seid een Dieb und ein Fälscher; und ich werde Euch ins Zuchthaus
bringen , wenn Ihr Euch nicht mit mir abfindet !"

Karpe machte nun vollends ein Gesicht wie Einer, den man
aus frischer That ertappt.

„Still ! " rief er und sah sich dabei scheu um, „wie hoch be¬
läuft sich die Summe , welche ich Ihnen geben soll ?"

„Zehntausend Thaler , damit gebe ich Euch frei ."
„Geht denn Nichts davon ab ? "
„Nicht ein Dreier. Bedenkt, vielleicht fünf Jahre Wolle

spinnen , das ist kein Vergnügen ."
„Das ist schon richtig . Läst sich

's denn nicht mit sechstausend
avmachen ?"

„Seid froh, daß Ihr noch so gut davonkommt ."
„Na , dann gestatten Sie mir wenigstens ratenweise Zah¬

lung. —"
Der Baron nahm wieder eine drohende Miene an .
„Wollt Ihr zahlen ? " fragte er herausfordernd.
„Aber doch nicht gleich jetzt ? " meinte Karpe kleinlaut .
, .JHr sollt acht Tage Zeit haben . Heute über acht Tage

um dieselbe Stunde findet Ihr Euch wieder hier eiü und behän-
digt mir das Geld in guten Banknoten.

"
„
'S wird schwer halten ! Aber natürlich . . . Na , ich komme .— Also Banknoten müssen es sein ?"

„Na , etwas Gold nehme ich allenfalls auch ."
„Gut . Kann ich nun gehen ?"
„ Ich halte Euch nicht, aber vergeht nicht, daß ich Euch am

Schnürchen habe. Zehntausend Thaler oder fünf Jahre Zucht¬
haus, merkt Euch das , alter Freund !"

„Ja , ja . Wenn ich nur wüßte, wie Sie hinter das Ge-
heimnrß gekommen sind, " meinte Karpe und eilte raschen Schrittesdavon.

„Das ist meine Sache, " rief ihm Langen triumphirend nach
„also heute über acht Tage, vergeht es nicht — heute über acht
Tage treffen wir uns wieder hier !"



Nachstehende

Bekanntmachung :
Hannover . 18 . Decbr . 1876 .

Für vie durch Einführung der neuen
Grundsteuer mit dem 1 . Januar 1876 er¬
folgte Aufhebung bisheriger Grundsteuer¬
befreiungen und Grundsteuerbcvorzugungen
wird in Gemäßheit der nachfolgenden Be¬
stimmungen der Gesetze vom 21 . Mai 1861 ,
Nr . 5381 ( G .-S . S . 327 ) und vom II . Febr .
1870 ( G . - S . S . 85 ) bei rechtzeitiger An¬
meldung der bezüglichen Ansprüche eine
Entschädigung aus der Staatskasse gewährt .

Nach der Höhe und nach der Art der
Entschädigung sind zu unterscheiden die An¬
sprüche :

a . der Besitzer solcher ländlichen oder
städtischen Grundstücke , welchen die
Grundsteuerbefreiung oder Bevorzu¬
gung mittelst eines lästigen Vertrages
oder mittelst eines für das einzelne
Gut oder Grundstück , oder für meh¬
rere namhaft gemachte Güter oder
Grundstücke ertheilten speziellen Pri¬
vilegiums vom Staate verliehen ist ,
oder welche den Nachweis führen ,
daß ihrem Gute oder Grundstücke
aus einem anderen Titel des Privat¬
rechts der Rechtsanspruch auf Steuer¬
freiheit oder Bevorzugung dem Staate
gegenüber zur Seite steht ( H 2 des
Gesetzes vom 21 . Mai 1861 , Nr .
5381 ) ;

d . der Besitzer solcher ländlichen oder
städtischen Grundstücke , welche seither
von der in dem betreffenden Landes -
theile allgemein bestehenden Grund¬
steuer verfassungsmäßig oder aus be¬
sonderen Gründen befreit , oder hin¬
sichtlich derselben verfassungsmäßig be¬
vorzugt gewesen sind , soweit sie weder
einen Rechtstitel der zu a. gedachten
Art für sich geltend machen können ,
noch zu den unter e . bezeichnten ge¬
hören ( ß 15 . Nr . 1 des Gesetzes vom
11 . Fcbr . 1870 ) ;

«.. der Besitzer solcher Abgaben an den
Domänen - oder Forstftskus verpflich¬
teten Grundstücke , welchen ein Rechts¬
anspruch auf Steuerfreiheit oder Be¬
vorzugung der zu a . gedachten Art
zur Seite sicht , oder ui deren Do -
mänenabgaben nachweislich eine Grund¬
steuer mit enthalten ist ( ß 3 Oes Ge¬
setzes vom 21 . Mai 1861 , Nr .
5381 ) .

Die Entschädigung besteht :
I . für die oben zu a . bezeichnten Grund¬

besitzer , falls in dem Vertrage oder
Privilegium in dieser Beziehung keine
anderweiten Bestimmungen getroffen
sind , bei welchen es eventuell sein
Bewenden behält , in dem 20fachen
Betrage ;

II . für die oben zu d. bezeichnten Grund -
besitzer iu dem 9,067sachen Betrage
Wir brauchen den Lesern wohl kaum erst zu fagen ^ daß sich

^
der Baron vergebens zu dem verabredeten Rendezvous einfand ;Peter Karpe erschien nicht allein nicht , sondern er schrieb Langensogar einen Brief , in welchem er diesem mittheilte , daß ihm die
zehntausend Thaler - wieder leid geworden feien und daß er esvorziehe , die fünf Jahre Zuchthaus abzuwarten .

, „ Der schlaue Fuchs rst wirklich nicht auf den Leim gegangen, "
rref der Baron , indem er enttäuscht das Schreiben zerknitterteund es schließlich in kleine Stücke zerriß , „ aber richtig ist cs mitihm trotzdem nicht und ich gebe die Hoffnung nicht auf , ihn dochnoch gehörig anzuzapscn ."

, anderen Tage stieg er schon frühzeitig zu Pferde undschlug die Richtung nach einer großen Haide ein , welche erst vormehreren Jahren abgeholzt worden war und die man jetzt par -celltrt hatte , um sie urbar zu machen .
Auch unser Bekannter vom Pachthofe war dabei bethciligt .Mitten auf der Haide stand eine halbverfallene Hütte und etwatausend Schritt von derselben war em Mann damit beschäftigt ,me Wurzeln auszuroden , welche beim Fällen der Bäume im Erd¬reich zurückgeblieben waren . Auf diesen ritt der Baron jetzt zuund als er sich ihm genähert hatte , grüßte er sehr leutselig .„ Guten Tag , Müller . Wie gehl 's ? Ich sehe , Ihr habt denFuß noch immer verbunden ? "
Der Angeredcte dankte höflich .

desjenigen Grundsteuerbetrages , welcher von
dem betreffenden Grundstücke vom 1 . Jan .
1876 ab nach den Resultaten der neuen
Grundsteuerveranlagung mehr als seither
zur Staatskasse zu entrichten ist.

Auf die unter d . und II . gedachte Ent¬
schädigung haben jedoch keinen Anspruch die
Besitzer :

5, . derjenigen Grundstücke , welche erweis¬
lich den bestehenden Vorschriften ent¬
gegen , ohne Uebernahme eines ver -
hältmßmäßigen Grundsteuerantheils
von anderen bereits landesüblich be¬
steuerten Gütern und Grundstücken
abgetrennt und dadurch thatsächlich
steuerfrei gestellt sind ;

L . solcher Güter oder Grundstücke , deren
bisherige thatsächliche Steuerfreiheit
schon nach der früheren bis zum 1 .
Januar 1876 in der Provinz Han¬
nover in Kraft gewesenen Hanno¬
verscher ! Grundstcuerverfasiung nicht
zu Recht bestand , vielmehr nach den
Grundsätzen dieser Verfassung zu jeder
Zeit ohne Entschädigung aufgehoben
werden konnte .

Wegen der Höhe und Art der Entschä¬
digung für die oben zu o. bezeichnet «:« Be¬
sitzer wird auf die 4 bis 6 der in
Nr . 57 des Amtsblatts für die Provinz
Hannover , Pag . 459 veröffentlichten An¬
weisung des Herrn Finanzministers vom
28 . März 1876 verwiesen .

Demgemäß werden hiermit alle diejenigen
Grundbesitzer des Kreises Aurich , welche
Ansprüche auf Gewährung einer Entschä¬
digung nach den vorstehenden Bestimmungen
zu haben vermeinen , ausgefordert diese
Ansprüche spätestens bis zum 1 . August
1877 bei dem Herrn Kreishauptinann
schriftlich oder mündlich zu Protokoll an¬
zumelden und gehörig zu begründen .

Die Versäumniß dieses Präklusivtermines
für die Anmeldung der Ansprüche auf
Gewährung einer Entschädigung hat den
Verlust des Grunostcuerentschäüigungsan -
sprnchs unbedingt zur Folge . Demnach
werden .

1) alle Ansprüche , welche nicht binnen
der bezeichnet «:» Frist angemeldet wer¬
den für erloschen erachtet und unter
keinen Umständen weiter berücksichtigt
werden ;

2 ) Anmeldungen , welche die Erklärung
nicht enthalten , daß die Gewährung
der höheren Kapitalsentschüdigung zuI . beansprucht werde , nur als auf die
geringere Kapitalsentschädigung zu II .
gerichtet angesehen werden .

Jede Anmeldung eines Entschädigungs¬
anspruchs muß enthalten :

1 ) die genaue Bezeichnung des Grund¬
stücks, für welches der Entschädigungs¬
anspruch geltend gemacht ward , nach
seiner örtlichen Lage und Qualität ;2 ) den Namen , Stand und Wohnort
des Besitzers ;

3 ) die Angabe des bisher von dem
Grundstücke entrichteten Grundsteuern
und grundsteuerartigen Angaben , be¬
ziehungsweise Domäncnabgabcn ; end¬
lich

4 ) die ausdrückliche Erklärung darüber ,
ob der Entschädigungsanspruch auf
Gewährung der höheren Kapitals¬
entschädigung ( oben zu I .) odrr auf
Gewährung der geringeren Kapitals¬
entschädigung ( oben zu II .) oder auf
die besondere , den oben zu e . ge¬
dachten Besitzern zustchenden Entschä¬
digung gerichtet wird .

Außerdem ist
5 ) falls ein Anspruch auf Gewährung

der höheren Kapitalsentschädigung
( oben zu l .) oder ein Anspruch nach
litt . e. unter Berufung auf einen
speciellen Rechtstitel erhoben wird ,
das Privilegium , der lästige Vertrag
oder die sonstige Urkunde , auf welche
der Anspruch dem Staate gegenüber
gegründet wirb , im Originale beizu -
fügcn , cvent . der Ort , wo letzteres
sich befindet , und der Inhalt der Ur¬
kunde so genau zu bezeichnen , daß
ihre sofortige Herbeischaffung ohne
Weiteres erfolgen kann .

Wird eure andere als die gesetzlich vor -
geschriebcne Entschädigung auf Grund be¬
sonderer Bestimmungen des Vertrages oder
Privilegs verlangt , so ist dies unter An¬
gabe der dicsfälligen Bestimmungen aus¬
drücklich bervorzuheben . Gründet sich der
Anspruch auf einen anderen privatrecht¬
lichen Titel , so ist auch dies besonders zu
bemerken .

Unvollständige Anmeldungen werden , so¬
weit als möglich , durch Herbeischaffung der
fehlenden Unterlagen vervollständigt wer¬
den . Entstehen hierdurch Kosten , so sind
dieselben von demjenigen Grundbesitzer zu
tragen , welcher dieselben durch eine nicht voll¬
ständige Anmeldung verursacht hat .

Königliche Finanz -Direktton .
Abtheilung für direkte Steuern .

Sauerhering .
wird hierdurch zur Kenntniß der Grund¬
besitzer hiesiger Stadt gebracht .

Wilhelmshaven , 31 . Jan . 1877 .
Der Magistrat .
Nakszynski .

Bekanntmachung?
Am

Sonnabend, 2. Juni ,
Nachm. 2 Uhr,

soll das Gras auf den Banquetts in der
Stadt öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkauft werden . >

. Kaufliebhaber wollen sich beim Laza -
reth versammeln .

Storch .
„ Ja , es war ein schlimmer Hieb, " antwortete er , „ die Axthatte die Sehnen zerschnitten und wenn das Fräulein da drüben

auf dem Pachthofe sich meiner nicht so gütig angenommen hätte ,wer weiß ob ich nicht zum Krüppel und ganz arbeitsunfähig ge¬worden wäre ."

„ Ja , ich erinnere mich . Wie verhielt sich denn gleich die
Geschichte ? "

„ Nun , es sind jetzt etwa acht Wochen her , als ich mich beimAusroden der Stamme so schwer verletzte . Ich habe schon langeals Tagelöhner bei Herrn Karpe gearbeitet , und so fiel ihm meinAusbleiben auf und er kam selbst hierher , um sich von der Ur¬sache desselben zu überzeugen . Da sah er denn wie jämmerlich esmit mir stand und er muß es wohl dem Fräulein mitgetheilthaben , denn noch demselben Tag schickte er eine Fuhre und da
brachten sie mich nach dem Pachthof , und dort wurde ich ärztlichbehandelt und das Fräulein pflegte mich mit der Geduld und der
christlichen Liebe einer barmherzigen Schwester , und so bin ichunter Gottes Beistand und Hülse edler Menschen jetzt so weit
hergestcllt , daß ich wieder einigermaßen leichte Arbeit verrichtenkann ."

(Fortsetzung folgt ) .



2 Schneidergesellen finden sofort
dauernde Beschäftigung .

_ L. Scheibe .

Gesucht.
Ein mit guten Zeugnissen versehenes

Dienstmädchen gegen guten Lohn .
Frau G . Meyer , Roonstr.

Gesucht.
Ein ordentliches Dienstmädchen .

Frau A . Schönberger ,
Roonstraße 102._

Butt er ,
L Pfund 1 Mark , empfiehlt

Ncuheppens u . Belfort.
_ W . Athen Wwe.
Verein „Humor ".

Sonnabend , den 26 . d . Mts. , präeise
81/z Uhr :

Generalversammlung.
Tagesordnung :

Wahl der Rechnungs -Revisoren .
Der Vorstand .

Sonntag , den 27 . Mai :

Tanzmusik
IM

veutsoken Ostler
Alte Straße 24 .

Tanzlustige Damen und Herren wer¬
den freundlichst eingeladen .

Fritz Edersberg ."
Prima Silber-
Schmierseise

empfiehlt

lluclväg lsnssvn.

Oigsrren
UMM,
K- . QU- L a !SL-

lsMiLblLi. IZMM
empüeiüt

RoKerb wokf .

Lsne

Mein Lager in allen Sorten

Uhren,
sowie

Gold - 8 Silber -
Sachen

halte bestens empfohlen .
Reparaturen werden schnell und

billig ausgeführt.
tz . 8cliuobmsnn ,

Uhrmacher ,
Königstraßc 48 ."

Weiße und blaugestreifte
baumwoll. Hemden

von 1 Mk . 75 Pf . an empfiehlt
ll . Osltisn,

Elsaß , BörsensLr . 28 .

Wellings Hollistheaier.
Heute und folgende Tage :

LsncerL L
von der Gesellschaft AM- Tobisch

aus Böhmen .
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf.

Es ladet ergebenst ein 0

llaok äsn neuesten krfsstrungen
werden geheime Krankheiten jeder Art , insbesondere : Schwächezustände ,
Impotenz , heimliche Gewohnheiten, Ausfluß , Nerven - und
Hautkrankheiten rc. selbst in den veraltetsten und vernachlässigsten , sowie
unvollständig kurirten Fällen, ohne erhebliche Beschränkung der gewohnten Le¬
bensweise, schnell und ohne nachtheilige Einwirkung aus den Körper, unter
Garantie gründlich geheilt und dauernd beseitigt. — Discretion wird zugesichert
und finden Unbemittelte Berücksichtigung.

ü , m Ml , AL U , 8.
Um Angabe der zur Zeit sich zeigenden Symptome, sowie ver Dauer des

Leidens wird ersucht und erfolgt die Zusendung erforderlicher Präparate'
umgehend .

Die glänzendsten Erfolge
als Kelter in allen Krankheitsfällen

errang das große Krankenbuch : „Der Tempel der Gesundheit " . Alle
Kranken , die sich einer tausendfach bewährten Heilmethode anvertrauen wollen ,
mögen dies Buch lesen ; die darin enthaltene , zum Herzen sprechendeErzählung
„Der Fremde" wird jeden von der Vorzüglichkeit dieser Kur überzeugen ;
auch sind mehr als hundert Krankheits - und Heilungsberichte darin enthalten .

Das große Krankenbuch ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen , aber
man hüte sich vor Nachahmungen . Man vergleiche mit den leeren Anpreisun¬
gen Anderer folgenden aus Tausenden erwählten Brief : „Ich kann Ihnen
nun mit Freuden und von Herzen danken, daß meine liebe Frau von ihren
Leiden ganz erlöst ist . Sie oefindel sich jetzt ganz wohl , hat wieder guten
Appetit , und sieht auch wieder besser aus . Ich habe meinen Dank in die
Hildburghauser Zeitung fetzen lassen, auch werde ich fort und fort bemüht sein ,
Sie allen ähnlich Leidenden zu empfehlen . Ich verbleibe nebst meiner Frau,
die Sie herzlich und dankend grüßen läßt , Ihr ehrfurchtsvoller Freund Adam
Langguth in Gethles , Kreis Schleusingen".

Das große Krankenduch „der Tempel der Gesundheit " ist für 1 Mk . zu
beziehen von E . Schlesinger , Berlin 8 . , Neue Jakobstr. 6 .

IVO Eisenbahnschwellen
hat zu verkaufen

Kopperbörn._ 8 . Ennen .
Zu vermiethen .

Ein fein möblirtes Zimmer nebst Schlaf¬
stube.

Roonstraße Nr . 8 , parterre.
Zu vermiethen .

Auf 1 . Juni eine möblirte Parterre-
Wohnung mit Schlafzimmer

Bismarckstr . 33 , pari .
2 junge Leute können gutes Logis

erhalten bei
Ebers ,

Elsaß , Marktstr. 18 , 1 Treppe.
Mein aufs reichshaltigste assortirles

Eisen - 8 Kurz-
waarenLager

halte bei Bedarf bei billigster Preisstellung
bestens empfohlen .

N->ih-pp-ns . Ogfl Kovll .
Zn vermiethen .

Eine hübsche Oberwohnung an eine
kleine Familie auf sogleich .

Kopperhörn. L . Ennen .

Zu verpachten.
Eine Bäckerei (2 Oefen) , passend

für einen Anfänger.
Kopperhörn . L . Ennen .

kesolMs- Lrötfnung .
Mit dem heutigen Tage eröffnen im

Hause meines Vaters

Neuheppeus,Neuestr.7
ein

Manufaktur -, Co¬
lonial -, Knrz-

waaren u. Spiri -
tuofen Gefchäft .

Indem ich eifrigst bemüht sein werde,
meine geehrten Kunden durchaus prompt
und reell zu bedienen, empfehle mein
Unternehmen bestens.

Neuheppens , 21 . Mai 1877.
Achtungsvoll

k . K . krelleliornjun .
Gesucht.

Auf sofort ein solider Bäcker zum
Schwarzbrodbacken .

Accumer Mühle. F . O . Harms .

Zu vermietherü
Eine bisher vom Aktuar

Neesen bewohnte Etagen¬
wohnung.

H . W. Himichs.
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